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Problemstellung 

Das Hauptanliegen der folgenden Untersuchung besteht in der Rekonstruk-
tion des Verfassungsbegriffs des Grundgesetzes. Der angestrebte Erkenntnisge-
winn ist also primär verfassungstheoretischer Natur. Es soll gezeigt werden, 
dass es möglich ist, den Verfassungsbegriff des Grundgesetzes mit Hilfe einer 
Reihe von Begriffselementen adäquat zu umschreiben. Die ideengeschichtliche 
und verfassungstheoretische Grundlage dieses Verfassungsbegriffs ist die allge-
meine Vorstellung von der menschlichen Autonomie. Aus dem Gedanken der 
Selbstbestimmung der Freien und Gleichen leiten sich die einzelnen Verfas-
sungsbegriffselemente ab, die sich aus heuristischen Gründen in zwei funktio-
nell ausdifferenzierte Gruppen unterteilen lassen: die Strukturelemente, die den 
Geltungsgrund, die Geltungsweise und die Form der Verfassung betreffen, so-
wie die materialen Begriffselemente, die konkrete inhaltliche Festsetzungen 
enthalten. 

Der Verfassungsbegriff des Grundgesetzes ist das Resultat einer evolutionä-
ren verfassungstheoretischen Entwicklung. Aus diesem Grund ist die für das 
Grundgesetz maßgebliche verfassungshistorische Entfaltung des demokrati-
schen Verfassungsstaats nachzuzeichnen. Denn das Grundgesetz kann als spezi-
fische - d.h. als mögliche, nicht als einzig legitime - Ausprägung des verfassungs-
theoretischen Typus „demokratischer Verfassungsstaat" aufgefasst werden. 

Das Projekt einer verfassungstheoretischen Analyse des Grundgesetzes ist 
mit einer methodologischen Aufgabenstellung verbunden. Soll die Untersu-
chung den Status einer Rekonstruktion erhalten, so ist zunächst das zu veran-
schlagende analytische Verfahren offenzulegen. Es muss nachgewiesen werden, 
dass die Annahmen über Anzahl, Gehalt und die verfassungshistorische Ent-
wicklung der einschlägigen Begriffselemente nicht einer frei schwebenden 
rechts- und staatsphilosophischen Reflexion entstammen, sondern durch eine 
rational nachvollziehbare Analyse gerechtfertigt werden können. Es wird also 
nicht in abstracto ein normatives Modell des demokratischen Verfassungsstaa-
tes entwickelt, das als (externer) Maßstab für die Analyse des Grundgesetzes 
dienen soll. Vielmehr sollen in einem analytisch-deskriptiven Verfahren die ver-
fassungstheoretischen Grundlagen und Wertungen des Grundgesetzes freige-
legt werden.1 Die zentrale methodologische Behauptung der Untersuchung 

1 In diesem Zusammenhang wird die Gefahr eines hermeneutischen Zirkels nicht übersehen. 
Eine Auseinandersetzung mit dieser Gefahr und ihre Entschärfung erfolgen im Rahmen der me-
thodologischen Grundlegung; s.u. 1. Kapitel C., II. 
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lautet, dass die vorgeschlagenen Begriffselemente dem Grundgesetz immanent 
sind; sie sind das Resultat einer Rekonstrukt ion und nicht einer abstrakt-nor-
mativen Theorie des demokratischen Verfassungsstaates.2 Das um den M e t h o -
denaspekt erweiterte verfassungstheoretische Ziel der Untersuchung liegt also 
darin, den Verfassungsbegriff des Grundgesetzes mit Hilfe von analytisch ge-
wonnenen Begriffsmerkmalen zu bestimmen. 

Auf der Grundlage dieser verfassungstheoretischen Rekonstrukt ion lassen 
sich zumindest auf zwei weiteren Themengebieten zusätzliche Erkenntnisse 
formulieren. Z u m einen soll gezeigt werden, dass die Verfassungsbegriffsanaly-
se auf die Verfassungsdogmatik durchschlägt.3 Im Rahmen der Analyse des 
Grundgesetzes können dogmatische Aussagen durch einen Rückgri f f auf ver-
fassungstheoretische Überlegungen bestätigt oder auch kritisiert werden. Diese 
These soll anhand einzelner, ausgewählter und besonders brisanter Probleme 
der Grundgesetzinterpretation erhärtet werden.4 Z u m anderen lassen sich ver-
fassungspolitische Erwägungen auf die Ergebnisse der verfassungstheoreti-
schen Arbeit stützen. Aus der Perspektive des Grundgesetzes liefern das P r o -
blem der Dif fusion der Staatsgewalt im Innern sowie die Integration in die E u -
ropäische U n i o n nach außen exponierte Anwendungsfelder.5 Es ist aber daran 
zu erinnern, dass die verfassungsdogmatischen und verfassungspolitischen 
Aspekte lediglich wil lkommene Nebenfolgen der Verfassungsbegriffsanalyse 
sind. Sie sollen zeigen, dass die Arbeit an der Verfassungstheorie auch für die 
Praxis relevant ist. Das Hauptaugenmerk der vorliegenden Untersuchung liegt 
gleichwohl auf dem Versuch einer adäquaten Rekonstrukt ion der verfassungs-
theoretischen Grundlagen des Grundgesetzes. 

Die analytisch-deskriptive Methode, mit deren Hilfe das verfassungstheore-
tische Ziel der Untersuchung erreicht werden soll, bestimmt zugleich ihren 
Aufbau. Im 1. Kapitel ist diese Methode in einer Grundlegung zu präzisieren. 
Sowohl die methodologischen Prämissen (B.) als auch das Resultat der Analyse 
in Gestalt der Verfassungsbegriffselemente (A.) sind hier vorzustellen.6 In die-
sem Zusammenhang müssen und können gewichtige Einwände gegen die ana-
lytisch-deskriptive Methode entkräftet, bzw. entschärft werden (C.) . 

2 Siehe dazu die Abgrenzung zur allgemeinen Verfassungslehre im 1. Kapitel, C., I. 
3 In Teilen der Literatur erhält die verfassungstheoretische Reflexion überhaupt erst durch ih-

ren Bezug auf die Verfassungsauslegung einen Sinn. Eine verfassungsgemäße Verfassungstheorie 
wird hier als notwendige Grundlegung jeder adäquaten Verfassungsinterpretation begriffen. Vgl. 
Böckenförde\ Die Methoden der Verfassungsinterpretation, S. 82; Hesse: Grundzüge, Rdnr. 65; 
Starck: Die Verfassungsauslegung, S. 190. 

4 Der adäquate Ort für eine Präsentation der Erkenntnisse zur Verfassungsdogmatik ist die 
Analyse des Grundgesetzes im 4. Kapitel. 

5 Zu den verfassungspolitischen Implikationen wird vor allem in der abschließenden Schluss-
betrachtung Stellung bezogen. 

6 Insoweit dient der Abschnitt über die Grundlegung zugleich als Einführung in die Ergebnis-
se der Untersuchung. Dieses Vorgehen erleichtert das Verständnis des analytisch gewonnenen 
Begriffsrasters und damit die Darstellung der Ergebnisse im Hauptteil der Untersuchung. 
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N a c h den grundlegenden Bemerkungen zur Methode werden im 2. Kapitel 
die Genese des dem Grundgesetz zugrunde liegenden Verfassungsbegriffs in 
Amerika und in Frankreich am Ende des 18. Jahrhunderts dargestellt. Als H i n -
tergrund und zugleich als Kontrastfolie dient eine vorgeschaltete Analyse der 
unmittelbaren Vorstufe des einschlägigen Verfassungstypus (A.). Abschnit t B 
zeichnet die Ausdifferenzierung der Verfassungsbegriffselemente im Zuge der 
Amerikanischen Revolution nach. D e n Abschluss dieses Ereignisses von welt-
geschichtlicher Bedeutung bildete ein A k t der Verfassunggebung für die Verei-
nigten Staaten von Amerika. Damit wurde erstmals eine rechtliche Grundord-
nung etabliert, die auf dem verfassungstheoretischen Konzept von Freiheit und 
Gleichheit beruhte. Es wird zu zeigen sein, dass in der amerikanischen Bundes-
verfassung die für das Grundgesetz maßgeblichen Verfassungsbegriffselemente 
erstmalig und beinahe vollständig verwirklicht worden sind. Die meisten dieser 
Begriffselemente können bereits in der amerikanischen Bundesverfassung 
nachgewiesen und inhaltlich näher bestimmt werden. 

Daran anknüpfend wird der Versuch unternommen, die für die deutsche 
Rechtsentwicklung besonders bedeutsame Französische Revolution, bzw. ihre 
verfassungstheoretischen Grundlagen und verfassungsrechtlichen Resultate zu 
analysieren. Dieser Fragestellung ist Abschnit t C . gewidmet. Es soll gezeigt wer-
den, dass auch die französischen Revolutionsverfassungen auf dem Autonomie-
gedanken basieren und dass sie versuchen, Freiheit und Gleichheit der Bürger zu 
verwirklichen. Die Analyse von Verfassungstheorie und Verfassungsrecht wird 
allerdings ergeben, dass wesentliche Merkmale des Verfassungsbegriffs des 
Grundgesetzes hier zumindest eine abweichende Bedeutung hatten, so etwa die 
Grundrechte oder die Normativität der Verfassung. A n der grundsätzlichen 
Ausrichtung der Französischen Revolution am verfassungstheoretischen Leit-
bild des demokratischen Verfassungsstaates als Typus kann dennoch festgehal-
ten werden. In jedem Fall stellt sie eine wesentliche Etappe der verfassungshisto-
rischen Entwicklung zum Verfassungsbegriff des Grundgesetzes dar. 

Das 3. Kapitel zeichnet die Adaption der aus Amerika und Frankreich stam-
menden Verfassungstradition in Deutschland bis zum Grundgesetz nach. D i e 
Abschnitte A. und B . versuchen, Ubereinst immungen und Abweichungen zwi-
schen der Paulskirchenverfassung von 1849 sowie der Weimarer Reichsverfas-
sung von 1919 und dem Verfassungsbegriff des Grundgesetzes herauszuarbei-
ten. Beide Verfassungen sind für die Ausgestaltung der Verfassungsordnung im 
Grundgesetz wirksam geworden. Ihre Bedeutung liegt vor allem darin, dass sie 
als erste den Versuch unternahmen, Elemente des demokratischen Verfassungs-
staates auf die deutsche Verfassungsrechtsentwicklung zu übertragen. Aus der 
Perspektive der im 18. Jahrhundert begründeten Verfassungstradition wurden 
hier wesentliche Fortschritte beim Abbau bisher bestehender Defizi te erzielt. 
So wurde etwa das Begriffselement der Sozialstaatlichkeit dem Grunde nach er-
kannt. 

Im 4. Kapitel erfolgt die verfassungstheoretische Analyse des Grundgesetzes 
selbst. Anhand der konkreten verfassungsrechtlichen Regelungen, der verfas-
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sungsstaatlichen Tradition, an die angeknüpft wurde, sowie der Umstände der 
Entstehung des Grundgesetzes lassen sich die einzelnen Elemente des zugrunde 
liegenden Verfassungsbegriffs rekonstruieren. Im Rahmen dieser Analyse kön-
nen schließlich einige verfassungstheoretisch fundierte Erkenntnisse für die 
Verfassungsdogmatik gewonnen werden. 

In der abschließenden Schlussbetrachtung (5. Kapitel) werden die im Verlaufe 
der Untersuchung gefundenen Antworten auf die eingangs formulierten Aus-
gangsfragen komprimiert zusammengefasst. An erster Stelle stehen die verfas-
sungstheoretischen Erkenntnisse, die das Hauptanliegen der Untersuchung 
ausmachen (A.). Zudem werden die im Abschnitt über die Grundgesetzanalyse 
verstreuten verfassungsdogmatischen Folgerungen aus diesen Erkenntnissen 
rekapituliert und zusammengeführt (B.). Abgeschlossen wird die Untersu-
chung mit einem verfassungspolitischen Ausblick auf die Zukunft des Verfas-
sungsbegriffs des Grundgesetzes, insbesondere im Hinblick auf die europäische 
Integration (C.). 



1. K a p i t e l 

Grundlegung zu Inhalt und Methode 

In einer Grundlegung soll sowohl die Fragestellung im Hinblick auf den In-
halt der angestrebten Erkenntnisse präzisiert als auch die angewandte Methode 
offengelegt werden. Die Analyse des Verfassungsbegriffs des Grundgesetzes ist 
in der staatsrechtlichen Literatur bisher kaum über den Status eines Postulats 
hinausgelangt.1 Eine ausführliche methodologische Grundlegung für die Be-
griffsbestimmung fehlt ebenso wie ein detaillierter Vorschlag darüber, welchen 
verfassungstheoretischen Gehalt dieser Begriff aufzuweisen hat.2 Es finden sich 
allenfalls vage Richtungsweisungen.3 So ist allgemein zur Bestimmung der einer 
Verfassung zugrunde liegenden Verfassungstheorie die Berücksichtigung meh-
rerer Faktoren vorgeschlagen worden: Jede verfassungstheoretisch motivierte 
Untersuchung müsse „ihren Ausgang von der Verfassung selbst nehmen, ihren 

1 Dieses Postulat wird zumeist im Zusammenhang mit der Suche nach der adäquaten Methode 
der Verfassungsinterpretation vorgebracht; vgl. Böckenförde: Die Methoden der Verfassungsin-
terpretation, S. 82: „Es besteht durchgehend ein wechselseitiger Zusammenhang zwischen Me-
thode der Verfassungsinterpretation und zugrundeliegender Verfassungstheorie bzw. Verfas-
sungsbegriff Die Konsequenz daraus ist, daß eine Methodendiskussion zur Verfassungsinter-
pretation immer zugleich eine Diskussion über Verfassungsbegriff und Verfassungstheorie ist 
und davon nicht abgelöst werden kann." Die Abhängigkeit der Verfassungsinterpretation von 
der Verfassungstheorie wird auch anerkannt von Starck: Die Verfassungsauslegung, S. 190 und 
Hesse: Grundzüge, Rdnr. 58: „Verfassungstheorie wird ... zur Bedingung sowohl des Norm- wie 
des Problemverständnisses." 

2 An dieser Stelle muss die einschlägige Arbeit von Bryde: Verfassungsentwicklung, passim, 
erwähnt werden. Soweit ersichtlich ist in Abschnitt B dieser Untersuchung (S. 27-110) unter dem 
Titel „Strukturmerkmale des G G als Rahmen der Verfassungsentwicklung" erstmals der Versuch 
unternommen worden, einige Elemente des Verfassungsbegriffs des Grundgesetzes zu benen-
nen. Bryde bezeichnet das Grundgesetz als normative, anspruchsvolle, relevante, rigide, konkre-
tisierungsbedürftige und justitiable Verfassung. Im Einzelnen wird auf die genannten Kompo-
nenten zurückzukommen sein. Anzumerken ist aber bereits hier, dass der von Bryde vorgeschla-
gene Kanon zumindest unvollständig ist, da er - wie zu zeigen sein wird - wesentliche materiale 
Begriffselemente unberücksichtigt lässt. Gleichwohl bietet seine Arbeit einen ersten Anhalts-
punkt und bildet das bisher elaborierteste Programm zur Bestimmung des Verfassungsbegriffs 
des Grundgesetzes. 

3 Hesse: Grundzüge, Rdnr. 58 beschränkt sich vollständig auf die Feststellung eines Zusam-
menhangs zwischen Verfassungstheorie und Verfassungsinterpretation, und Starck: Die Verfas-
sungsauslegung, S. 190ff. nennt zumindest die Normativität der Verfassung als maßgebliches 
Kriterium des Verfassungsbegriffs des Grundgesetzes sowie den Vorrang und den Rahmencha-
rakter des Grundgesetzes. 
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Grundentscheidungen und tragenden Prinzipien, den übernommenen oder mo-
difizierten Elementen der Verfassungstradition, der errichteten Zuordnung und 
Balancierung der Funktionen/Gewalten u.a.m. Sie muß die darin sich ausdrü-
ckende leitende Ordnungsidee, die auch eine komplexe sein kann, ermitteln und 
zu einer systematischen Orientierung zu entfalten suchen. Daraus kann sich das 
Grundgerüst eines Verfassungssystems ergeben, wie es in den einzelnen Nor-
mierungen der Verfassung sich ausprägt (konkretisiert) bzw. ihnen zugrunde-
liegt."4 Hier sind zwar die wesentlichen methodologischen Ausgangspunkte ei-
ner Rekonstruktion des Verfassungsbegriffs genannt. Ein vollständiges Pro-
gramm ist gleichwohl noch nicht gewonnen. 

Eine verfassungstheoretische Analyse des dem Grundgesetz zugrunde lie-
genden Verfassungsbegriffs kann sich sowohl in methodologischer als auch in 
inhaltlicher Hinsicht nur sehr begrenzt auf Vorarbeiten aus der Literatur stüt-
zen. Sie kann zwar die genannten allgemeinen Hinweise auf die zu berücksichti-
genden Faktoren aufgreifen, ist aber darauf verwiesen, eine weiterführende und 
eigenständige Rekonstruktion dieses Verfassungsbegriffs anzubieten und als 
plausibel auszuweisen. Bei der Durchführung dieses Projektes sind die metho-
dologischen Ausgangspunkte und die inhaltliche Begriffsbestimmung untrenn-
bar miteinander verbunden; im Rahmen seiner Grundlegung müssen sie ge-
trennt erläutert werden. Der Leitgedanke der Untersuchung besteht in der An-
nahme, dass der Verfassungsbegriff des Grundgesetzes durch eine Reihe von 
Begriffselementen konstituiert wird, die sich in einem analytisch-deskriptiven 
Verfahren aus dem Grundgesetz selbst entnehmen lassen. In einem ersten 
Schritt soll ein Vorschlag über die Anzahl und den Gehalt der analytisch zu er-
mittelnden Begriffselemente unterbreitet werden (dazu A.). Der Status dieser 
Begriffselemente ist kein normativer, sondern ein deskriptiver. Es soll behauptet 
werden, dass sich der Verfassungsbegriff des Grundgesetzes mit Hilfe dieser Be-
griffselemente adäquat beschreiben, d.h. rekonstruieren lässt. Es handelt sich al-
so um einen Vorschlag zur gedanklichen Zusammenfassung und Systematisie-
rung der analytisch nachweisbaren Verfassungsbegriffselemente. Plausibel ist er 
nur, wenn sich die Begriffselemente nicht als Folge abstrakt-normativer Überle-
gungen im Sinne einer Rechts- bzw. Staatsphilosophie, sondern als Ergebnis ei-
ner analytisch-deskriptiven Rekonstruktion vorgegebenen verfassungstheore-
tischen Materials erweisen (dazu B.). 

4 Böckenförde: Die Methoden der Verfassungsinterpretation, S. 84; Hervorhebungen vom 
Verf. 
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Mit der nachfolgenden Untersuchung soll behauptet werden, dass der Verfas-
sungsbegriff des Grundgesetzes als ein komplexes Gebilde zusammenhängen-
der Begriffselemente rekonstruiert werden kann. In einer ersten allgemeinen 
Formulierung kann er wie folgt umschrieben werden: Der Verfassungsbegriff 
des Grundgesetzes besteht aus einer Mehrzahl von Begriffselementen, die sich 
in zwei Teilgruppen unterscheiden lassen, nämlich in Struktur- und materiale 
Begriffselemente. Die verfassungstheoretische Basis dieses B e g r i f f s und zugleich 
die Klammer, die beide Teilgruppen zusammenhält, ist die rechts- bzw. staats-
philosophische Ausprägung der allgemeineren Vorstellung von der menschlichen 
Autonomie. Durch den (Verfassungs-) Rechtsbegriff der Menschenwürde wird 
diese Idee in geltendes Recht transformiert. Zusammen genommen bilden diese 
Begriffsmerkmale samt ihrer vor-verfassungsrechtlichen Basis das verfassungs-
theoretische Grundgerüst des demokratischen Verfassungsstaates. Diesem Ty-
pus ist auch das Grundgesetz zuzuordnen. 

I. Autonomie als verfassungstheoretischer Basiswert 

Es kann gezeigt werden, dass der verfassungstheoretische Basiswert des 
Grundgesetzes in der Vorstellung von der Autonomie des prinzipiell vernunft-
begabten Individuums liegt. In ihrem Kern besagt diese Idee, dass der Mensch in 
seinem Erkennen und Handeln auf sich selbst verwiesen ist. Sie kann auf eine 
lange Ideengeschichte zurückblicken. In ihrer gegenwärtig maßgeblichen Be-
deutung geht sie auf das Zeitalter der Aufklärung zurück. Die Idee von der Au-
tonomie des Menschen i.S. einer umfassenden Selbstbestimmung ist zum Ab-
schluss dieser Epoche in bemerkenswerter und nachwirkender Weise von Kant 
vertreten worden.1 

Im Rahmen der Verfassungstheorie des Grundgesetzes bedeutet Autonomie, 
dass sich die Individuen selbst auf die (verfassungs-) rechtlichen Grundlagen ih-
res Zusammenlebens verständigen müssen. Der Mensch bestimmt und be-
herrscht sich selbst und wird nicht mehr von der Natur oder der Religion be-

1 Siehe dazu Maihof er: Prinzipien freiheitlicher Demokratie, S. 462 und Unruh: Die Herr-
schaft der Vernunft, S. 47ff. 
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stimmt oder beherrscht.2 Dies gilt nicht nur für die individuelle Selbstbestim-
mung originär privater Bereiche, sondern auch für die gemeinschaftliche Selbst-
bestimmung über das Zusammenleben in der (Rechts-) Gemeinschaft.3 Die 
Formation einer Rechtsgemeinschaft zu einem demokratischen Verfassungs-
staat grundgesetzlicher Prägung vollzieht sich auf einer individualistischen 
Grundlage. Die Mitglieder schließen sich als Freie und Gleiche zu einer Rechts-
gemeinschaft zusammen und müssen auch nach diesem Zusammenschluss als 
Freie und Gleiche betrachtet werden.4 Freiheit und Gleichheit der sich selbst be-
stimmenden Individuen sind als verfassungstheoretische Werte unmittelbare 
Folgerungen aus der Autonomie-Vorstellung. Gemeinsam und in grundsätzli-
cher Gleichordnung bilden sie die wesentliche Grundlage der Transformation 
des Autonomiegedankens in die Verfassungstheorie des Grundgesetzes und in 
geltendes Verfassungsrecht. 

Die so verstandene Autonomie bildet den ideengeschichtlichen Hintergrund 
und die verfassungstheoretische Basis des demokratischen Verfassungsstaates, 
und damit auch des Grundgesetzes.5 Sie muss bei der Benennung und der Expli-
kation der Verfassungsbegriffselemente stets vorausgesetzt und mitgedacht 
werden. Vor diesem Hintergrund ist auch die analytische Differenzierung in 
Struktur- und materiale Begriffselemente keine kategoriale, sondern eher eine 
heuristische. Sie erleichtert die gedankliche Systematisierung der Begriffsele-
mente nach formalen und inhaltlichen Maßstäben. Alle Verfassungsbegriffsele-
mente lassen sich jedenfalls auf die Vorstellung von der Autonomie zurückfüh-
ren, denn sie sollen die Selbstbestimmung des/der Menschen aus eigener Ver-
nunft und Kraft auf der Ebene der rechtlichen Verfassung ermöglichen und ab-
sichern.6 

Besonders deutlich wird der Zusammenhang zwischen dem Autonomiege-
danken und der Verfassungstheorie des demokratischen Verfassungsstaates, 
wenn die Verfassung selbst diesen Zusammenhang reflektiert. Dies ist der Fall, 
wenn der Autonomiegedanke etwa in Gestalt einer Garantie der Menschenwür-
de in das geltende Verfassungsrecht inkorporiert wird. Der (Verfassungs-) 

2 Zur Bedeutung der Autonomie als Selbstbestimmung des Menschen aus eigener Vernunft 
und Kraft siehe Schischkoff: Stichwort: „Autonomie". 

3 Paradigmatisch für den letztgenannten Bereich sind die rechts- und staatsphilosophischen 
Theorien vom Gesellschaftsvertrag, die in ihren Variationen von Thomas Hohbes bis zu John 
Rawls nicht an Aktualität eingebüßt haben. Dieser Zusammenhang wird ebenfalls betont bei 
Böckenförde\ Demokratie als Verfassungsprinzip, S. 321 f. Vgl. auch Hohbes: Leviathan, passim, 
und Rawls: Eine Theorie der Gerechtigkeit, passim. Umfassend zu diesem Themenkomplex sie-
he Kersting'. Die politische Philosophie des Gesellschaftsvertrags, passim. 

4 Zu Freiheit und Gleichheit als Kernelementen der Autonomie und damit der Menschenwür-
de im hier verstandenen Sinne siehe Hain: Die Grundsätze, S. 224ff. 

5 Ebenso etwa Maihof er: Prinzipien freiheitlicher Demokratie, S.462. 
6 Vgl. Stern: Staatsrecht, Bd. III/l, S. 15:: „Alles Recht wird entscheidend dadurch geprägt, ob 

als Ausgangspunkt der Mensch als selbstbestimmtes, sich in eigener Autonomie entfaltendes und 
Eigenwert darstellendes Wesen oder als gelenktes, fremdbestimmtes, nur einen gesellschaftli-
chen Nutzen' verkörperndes Glied eines Kollektivs gewählt wird." 
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Rechtsbegriff der Menschenwürde, verstanden als Eigenwertigkeit jedes Men-
schen aufgrund seiner prinzipiellen Autonomie, verkörpert dann zugleich die 
verfassungstheoretische Grundlage und den verfassungsrechtlichen Ausgangs-
punkt einer konkreten Verfassungsordnung.7 Sie bildet den verfassungsrecht-
lich bestimmbaren Ort für eine Transformation der Autonomie-Vorstellung in 
geltendes Verfassungsrecht. Die Erörterung von Begriff und Inhalt des Autono-
miebezugs einer Verfassung und - wo vorhanden - der Menschenwürdegarantie 
kann und muss bei der Analyse des auch dem Grundgesetz zugrunde liegenden 
Verfassungsbegriffs quasi vor die Klammer gezogen werden. 

II. Strukturelemente des Verfassungsbegriffs 

Die erste Untergruppe kann insofern als formal bezeichnet werden, als sie je-
ne Begriffselemente enthält, die sich im Wesentlichen auf die Strukturmerkmale 
des Verfassungsbegriffs beziehen. Sie betreffen den Geltungsgrund, die Gel-
tungsweise und die Form der Verfassung. Negativ gewendet kann diese Gruppe 
auch so beschrieben werden, dass sie alle Eigenschaften des Verfassungsbegriffs 
enthält, die nicht mit konkreten inhaltlichen Aussagen über die materiale Ge-
stalt der Verfassung verbunden sind. Es kann gezeigt werden, dass die analyti-
sche Begriffsbestimmung zur Ausdifferenzierung von insgesamt acht Struktur-
merkmalen führt; im Einzelnen handelt es sich um die Volkssouveränität; die 
Herrschaftskonstitution qua Verfassung; den Vorrang und die Normativität der 
Verfassung; den Rahmencharakter der Verfassung; den umfassenden Charakter 
der Verfassung; die Universalität; die Kodifikation und die Verfassungsände-
rung. Vorbehaltlich einer inhaltlichen Konkretisierung dieser Begriffselemente 
können einige rudimentäre Umschreibungen zu einer ersten Orientierung die-
nen. 

So umfasst die Volkssouveränität zwei Aspekte, die in besonderer Weise die 
Transformation des Autonomiegedankens in Verfassungstheorie verdeutlichen. 
Zum einen bringt sie den formalen Geltungsgrund der Verfassung zum Aus-
druck. Sie besagt, dass die Verfassung auf der verfassunggebenden Gewalt des 
Volkes beruht, dem sog. pouvoir constituant.8 Zum anderen soll auch die intra-
konstitutionelle Staatsgewalt in Gestalt der pouvoirs constitués vom Volke aus-
gehen.9 Die Volkssouveränität in Gestalt der verfassunggebenden Gewalt des 

7 Siehe dazu Starck: Menschenwürde, S. 186ff. Ebenso Häberle: Die Menschenwürde, 
S. 815 ff. Zum Status der verfassunggebenden Gewalt als Begriffsmerkmal siehe Bastid: L'Idée, 
S. 19. 

8 Zum Begriff der verfassunggebenden Gewalt des Volkes i.S.d. demokratischen Verfassungs-
staates siehe Böckenförde: Die verfassunggebende Gewalt des Volkes, S. 90ff. und H.-P. Schnei-
der. Die verfassunggebende Gewalt, S.3ff. 

9 Zur Zusammenfassung der verfassunggebenden Gewalt und der Trägerschaft bzgl. der intra-
konstitutionellen Gewalt unter den Oberbegriff der Volkssouveränität kann auch auf Böckenför-
de-. Die verfassunggebende Gewalt, S. 104 verwiesen werden: „Denn immer dann, wenn das Volk 
als organisierte Größe, in Form der Aktivbürgerschaft, handelnd auftritt, ist auch das unorgani-
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Volkes ist insofern ein Struktur- und kein inhaltliches Merkmal des Verfas-
sungsbegriffs, als damit die formale Quelle der Legitimation und des rechtli-
chen Gehaltes der Verfassung überhaupt bezeichnet wird. Als Legitimationsbe-
griff liegt sie der Verfassung geltungstheoretisch voraus.10 Als Träger sowohl 
der verfassunggebenden Gewalt als auch der konstituierten Staatsgewalt fun-
giert das Volk, d.h. die Gesamtheit der Freien und Gleichen. Das Grundgesetz 
und die auf seiner Grundlage geschaffene Staatsgewalt beruhen ausschließlich 
auf dem Willen der Mitglieder des Gemeinwesens. An dieser Stelle wird die 
Grundlegung des Verfassungsbegriffs in der Autonomie als verfassungstheore-
tischer Basis besonders greifbar.11 Vor diesem Hintergrund ist die von Jürgen 
Habermas vorgebrachte These, der demokratische Verfassungsstaat sei das Mit-
tel der Selbstorganisation der Gesellschaft als einer Gemeinschaft freier und 
gleicher Rechtsgenossen, auch für die Verfassungsordnung des Grundgesetzes 
gültig.12 

Die Herrschaftskonstitution qua Verfassung bedeutet, dass alle Staatsgewalt 
erst durch die Verfassung und aufgrund der Verfassung entsteht.13 Autonome, 
menschenwürdige Herrschaft entsteht erst durch den in die Form einer rechtli-
chen Verfassung gegossenen Willen der Freien und Gleichen, die damit über den 
Modus ihrer (intra-konstitutionellen) Selbstbestimmung entscheiden.14 Inso-
fern gibt es keine der Verfassung vorgegebenen staatlichen Autoritäten oder In-
stitutionen.15 Der Verfassungsbegriff des Grundgesetzes ist mit etatistischen 
Vorstellungen, die einen Vorrang des Staates vor der Verfassung propagieren, 
nicht vereinbar. Es geht hier nicht um die Konstitution des Staates als solchem, 
sondern um die Begründung von Herrschaft im Staat.16 Der Verfassung vorge-

sierte Volk des pouvoir constituant irgendwie beteiligt und mit anwesend. In der staatlich-politi-
schen Wirklichkeit lassen sich Volk als Organ und Volk als Souverän zwar juristisch unterschei-
den; sie lassen sich aber nicht voneinander abtrennen, als ob sie zwei verschiedene reale Größen 
wären; beide sind letztlich dasselbe ,Volk'." 

10 In diesem Sinne auch Böckenförde: Die verfassunggebende Gewalt, S. 94: „Verfassungge-
bende Gewalt ist diejenige (politische) Kraft und Autorität, die in der Lage ist, die Verfassung in 
ihrem normativen Geltungsanspruch hervorzubringen, zu tragen und aufzuheben. Sie ist nicht 
mit der verfaßten Staatsgewalt identisch, sondern liegt ihr voraus." 

11 Ebenso Böckenförde: Demokratie als Staatsprinzip, S.292. 
12 Vgl. Habermas: Faktizität und Geltung, S.217. 
13 Vgl. Böckenförde: Begriff und Probleme des Verfassungsstaates, S. 129: „Jedes staatliche 

Organ steht unter der Verfassung, ist ein pouvoir constitué." Böckenförde spricht ebd., S. 130 
auch von einem „Verfassungsvorbehalt". 

14 Ahnlich Hain: Die Grundsätze, S. 325. 
15 Vgl. Grimm: Entstehungs- und Wirkungsbedingungen, S. 34: „Während die Herrschafts-

verträge und Fundamentalgesetze legitime Staatsgewalt immer schon voraussetzten und nur be-
züglich einzelner Ausübungsformen regulierten, brachte die moderne Verfassung legitime 
Staatsgewalt erst hervor. Sie wirkte also nicht herrschaftsmodifizierend, sondern herrschaftskon-
stituierend. " (Hervorhebung im Original). 

16 Vgl. Böckenförde: Begriff und Probleme des Verfassungsstaates, S. 135f., der zugleich auf 
die Differenz zwischen Verfassungstheorie und den realen Entstehungsbedingungen der Verfas-
sung hinweist. 
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